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Das Forsthaus
1848 bezog der erste Förster die neu gegründete Försterei 
am Tegeler See. Bereits 1890 musste aufgrund eines Bran-
des ein Neubau erfolgen. Das damalige Forsthaus existiert 
bis heute als Wohn- und Dienstsitz des amtierenden 
Revierleiters in unmittelbarer Nähe des Wildgatters am 
Schwarzen Weg. Seit 13 Förstergenerationen wird der 
Tegeler Wald gepflegt. Am sogenannten Försterweg, 
ca. 300 Meter westlich des heutigen Forsthauses, finden 
Sie einen Gedenkstein zu Ehren der verschiedenen Forst-
beamten. Der heutige Wald ist das Ergebnis einer von An-
fang an nachhaltigen Forstwirtschaft. 

August von Burgsdorf und die Burgsdorflärche
Der bislang berühmteste Förster Tegels war der Oberforst-
meister August von Burgsdorf (1747-1802). Er schrieb 
nicht nur im Auftrag seines Königs, Friedrich Wilhelm II., 
ein weithin anerkanntes und beachtetes Forsthandbuch, 
sondern pflanzte u.a. auch eine Lärche, die heute eine 
enorme Größe hat. Sie überragt nach offizieller Messung 
alle anderen Bäume Berlins und kann somit als „Königin 
der Berliner Wälder“ angesehen werden.

Gerlachwiese – Vom Lagerplatz zur Waldperle
Der Name Gerlachwiese geht auf einen Förster des Re-
viers Tegelsee zurück. Bis zur Wende diente diese offene 
Wiesenfläche als senatseigener Lagerplatz für Brennholz 
in Notzeiten. Heute wird die Wiese als Waldperle bezeich-
net. Grund dafür sind die blühenden Wiesenkräuter und 
die alten einheimischen Obstbäume. Zu allen Jahreszei-
ten lädt dieser Ort zur Entspannung ein.

„Dicke Marie“ – ältester Baum 
Berlins
Eine gut beleibte Köchin der bekann-
ten Adelsfamilie „von Humboldt“ im 
Schloss Tegel soll Namensgeberin für 
den ältesten Baum Berlins gewesen 
sein: die dicke Marie. Das Alter wird 
auf 700 bis 1.000 Jahre geschätzt. 
6,65 Meter beträgt der Stammum-
fang des Baumes.

Ausbildung im Wald
Der Wald ist eine „Lernstube“. Die Revierförsterei Tegel-
see bildet seit Jahrzehnten junge Menschen aus. Die Aus-
bildung dauert drei Jahre und wird mit der Berufsbe-
zeichnung Forstwirtin oder Forstwirt abgeschlossen.

Holznutzung auch in Berlin möglich
Alle 6 Sekunden wachsen im Revier Tegelsee 1.000 cm³ 
(1 Liter) Holz nach, 5.600 m³ pro Jahr. Bis zu 70% des 
wertvollen Rohstoffs Holz dürfen maßvoll (= nachhaltig) 
geschlagen werden, im Rahmen einer anerkannt ökologi-
schen Waldnutzung, die alljährlich einer strengen Kont-
rolle unterliegt.

Ich ging im Walde
So vor mich hin,
Und nichts zu suchen,
Das war mein Sinn. 
J.W.v. Goethe (1749-1832)
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Berliner Forsten 

Tradition seit 1848 – 
die Revierförsterei Tegelsee 

Statistik 
Reviergröße: 704 ha Schutz- und Erholungswald 
durchschnittlicher Holzvorrat: 336 m³/ha 
jährlicher Holzzuwachs: 7,9 m³/ha 
Gesamtzuwachs/Jahr: ca. 5.300 m³ 
Naturschutzgebiet: 42,5 ha 
Landschaftsschutzgebiet Tegeler Forst 
(südlicher Teil): 704 ha 

Aufteilung der Baumarten 

Sonstige | 5 % 

Buche | 14 % 

Lärche,
Douglasie | 7 % 

Kiefer | 46 % 

Eiche | 28 % 

Die Berliner Revierförstereien 
Die Revierförsterin oder der Revierförster ist gemein­
sam mit ihrem/seinem Team verantwortlich für die 
Pflege und Entwicklung des Waldes im Revier. Durch­
forstungen, Pflanzungen, Gestaltung und Unterhal­
tung von Erholungseinrichtungen und die Verkehrs-
sicherung zählen zu den zentralen Aufgaben. Die 
Revierförstereien sind damit die wichtigsten Anlauf-
stellen vor Ort für Fragen und Anliegen rund um den 
Wald und haben jeweils dienstags von 14.00 bis 18.00 
Uhr Sprechstunde. Nach Brennholz, Hauklötzen und 
Holzsammelscheinen können Sie zu den Sprechzeiten 
in den Revierförstereien nachfragen. 

 

 

Liebe Berlinerinnen und Berliner, 
kaum eine andere Großstadt hat so viele Wälder aufzu­
weisen wie Berlin. Die Stadt genießt als europäische 
Metropole nicht zuletzt wegen der Wald- und Grün- 
flächen n ationales u nd i nternationales A nsehen und 
erfreut sich gerade dadurch einer hohen Lebensqualität 
auch als Wohnort. Die Berliner Wälder haben jedoch nicht 
nur einen Freizeitwert, sondern tragen auch wesentlich 
zu einem ausgeglichenen Stadtklima bei. Für die Erhal­
tung des Berliner Waldes sind 28 Revierförstereien ver­
antwortlich, die wir Ihnen in einer Serie von Informati­
onsflyern vorstellen. 

Michael Müller
Senator für Stadtentwicklung und Umwelt 

Revierförsterei Tegelsee
Revierleiter: Frank Mosch
Schwarzer Weg 80 | 13505 Berlin
Tel.: (030) 433 87 90 
E-mail: frank.mosch@senuvk.berlin.de

Erreichbarkeit:
Buslinie 222, Haltestelle Försterweg anschließender 
Fußweg, ca. 800 m (ostwärts).

Bildnachweis:
Carsten Fischer

https://www.berlin.de/forsten/ 

für Umwelt, Verkehr
und Klimaschutz

https://www.berlin.de/forsten/
mailto:frank.mosch@senuvk.berlin.de
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Tradition seit 1848 – 
die Revierförsterei Tegelsee

Liebe Berlinerinnen und Berliner,
kaum eine andere Großstadt hat so viele Wälder aufzu-
weisen wie Berlin. Die Stadt genießt als europäische 
Metropole nicht zuletzt wegen der Wald- und Grün- 
flächen nationales und internationales Ansehen und 
erfreut sich gerade dadurch einer hohen Lebensqualität 
auch als Wohnort. Die Berliner Wälder haben jedoch nicht 
nur einen Freizeitwert, sondern tragen auch wesentlich 
zu einem ausgeglichenen Stadtklima bei. Für die Erhal-
tung des Berliner Waldes sind 28 Revierförstereien ver-
antwortlich, die wir Ihnen in einer Serie von Informati-
onsflyern vorstellen.

Michael Müller
Senator für Stadtentwicklung und Umwelt 

Statistik
Reviergröße: 704 ha Schutz- und Erholungswald
durchschnittlicher Holzvorrat: 336 m³/ha
jährlicher Holzzuwachs: 7,9 m³/ha
Gesamtzuwachs/Jahr: ca. 5.300 m³
Naturschutzgebiet: 42,5 ha
Landschaftsschutzgebiet Tegeler Forst 
(südlicher Teil): 704 ha 

Aufteilung der Baumarten

Revierförsterei Tegelsee
Revierleiter: Frank Mosch
Schwarzer Weg 80 | 13505 Berlin
Tel.: (030) 433 87 90 
E-mail: frank.mosch@senstadtum.berlin.de

Erreichbarkeit:
Buslinie 222, Haltestelle Försterweg anschließender 
Fußweg, ca. 800 m (ostwärts).

Bildnachweis:
Carsten Fischer
www.fotowandertouren.de

www.stadtentwicklung.berlin.de 
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Das Forsthaus 
1848 bezog der erste Förster die neu gegründete Försterei 
am Tegeler See. Bereits 1890 musste aufgrund eines Bran­
des ein Neubau erfolgen. Das damalige Forsthaus existiert 
bis heute als Wohn- und Dienstsitz des amtierenden 
Revierleiters in unmittelbarer Nähe des Wildgatters am 
Schwarzen Weg. Seit 13 Förstergenerationen wird der 
Tegeler Wald gepflegt. Am sogenannten Försterweg, 
ca. 300 Meter westlich des heutigen Forsthauses, finden 
Sie einen Gedenkstein zu Ehren der verschiedenen Forst­
beamten. Der heutige Wald ist das Ergebnis einer von An­
fang an nachhaltigen Forstwirtschaft. 

August von Burgsdorf und die Burgsdorflärche 
Der bislang berühmteste Förster Tegels war der Oberforst­
meister August von Burgsdorf (1747-1802). Er schrieb 
nicht nur im Auftrag seines Königs, Friedrich Wilhelm II., 
ein weithin anerkanntes und beachtetes Forsthandbuch, 
sondern pflanzte u.a. auch eine Lärche, die heute eine 
enorme Größe hat. Sie überragt nach offizieller Messung 
alle anderen Bäume Berlins und kann somit als „Königin 
der Berliner Wälder“ angesehen werden. 

Gerlachwiese – Vom Lagerplatz zur Waldperle 
Der Name Gerlachwiese geht auf einen Förster des Re­
viers Tegelsee zurück. Bis zur Wende diente diese offene 
Wiesenfläche als senatseigener Lagerplatz für Brennholz 
in Notzeiten. Heute wird die Wiese als Waldperle bezeich­
net. Grund dafür sind die blühenden Wiesenkräuter und 
die alten einheimischen Obstbäume. Zu allen Jahreszei­
ten lädt dieser Ort zur Entspannung ein. 

Ausbildung im Wald 
Der Wald ist eine „Lernstube“. Die Revierförsterei Tegel­
see bildet seit Jahrzehnten junge Menschen aus. Die Aus­
bildung dauert drei Jahre und wird mit der Berufsbe­
zeichnung Forstwirtin oder Forstwirt abgeschlossen. 

Holznutzung auch in Berlin möglich 
Alle 6 Sekunden wachsen im Revier Tegelsee 1.000 cm³ 
(1 Liter) Holz nach, 5.600 m³ pro Jahr. Bis zu 70 % des 
wertvollen Rohstoffs Holz dürfen maßvoll (= nachhaltig) 
geschlagen werden, im Rahmen einer anerkannt ökologi­
schen Waldnutzung, die alljährlich einer strengen Kont­
rolle unterliegt. 

„Dicke Marie“ – ältester Baum 
Berlins 
Eine gut beleibte Köchin der bekann­
ten Adelsfamilie „von Humboldt“ im 
Schloss Tegel soll Namensgeberin für 
den ältesten Baum Berlins gewesen 
sein: die dicke Marie. Das Alter wird 
auf 700 bis 1.000 Jahre geschätzt. 
6,65 Meter beträgt der Stammum­
fang des Baumes. Ich ging im Walde
 

So vor mich hin,
 
Und nichts zu suchen,
 
Das war mein Sinn. 

J.W.v. Goethe (1749-1832) 
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